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WiMW - er i
Amtliches.

A . Hbevarnt Hlngotd.
Unter Bszugnshme sus dis in der Nummer 34 des

W. Wochenblattes sür Landwirtschaft vvm 19. August
1916 veröffentlichte Aufforderung der K. Anstalt für
Pflanzenschutz zum Beizen der Saatfrucht sowie aus den in Num¬
mer 36 des genannten Blatte» vo« 2. Sept. 1918 veröf-
sentlichren Aufruf der Kaufstelle des Verbandes land» .
Gmossenschaften „Landwirte heizt die Saatfrucht"
werden die Gemeindebehörden veranlaßt, auf die Ein¬
wohnerschaft einzuwirken, daß das Saatgetreide gebeizt
wird. Es ist dies dringend notwendig, denn im Jahre
1916 ist der Getreideertrag infolge starken Auftreten» des
Brandes in vielen Füllen, in denen das Beizen der Sast-
frucht unterblieb, istark beeinträchtigt morden. Ein« derar¬
tige Schädigung muß unter allen Umständen verhütet wer¬
den. Es istsoaherj notwendig, daß die Saalfrucht gebeizt wird.

Den 6. Sept. 1916. - Kommerell.
Nachdem bei den von Schweinehändler Herm. Stickel in

Nagold aus Marburg bezogene Ferkeln der Verdacht
der Maul - und Klauenseuche feftgestellt worden ist,
werden höheren Auftrags zufolge bis auf Weiteres folgende
Anordnungen getrosten:

Sperrgebiet : Das ssuchenverdächtigeGehöft desStickel.
Beobachtuntzsgebiet: Der ührige Stadtteil.
Dis über das seuchsnoerdächiige Gehöft verhängte Sperre

hat folgende Wirkung:
Das Wegbringen von Krauenoieh aus dem Gehöft,

das Durchireiden von solchem Vieh, sowie das Fahren mit
angespannten fremden Wiederkäuern durch das Gehöft istverboten.

Den 6. Sept. 1916. - Kommerell.
Verfügung des Ministeriums des Inner « über

die Kartoffelversorgnug.
Vom 31. August 1916.

Auf Grund des § 11 der Buudesratsoerordnung vom
26. 3uni 1916 über die Kartoffelversorgung(Reichs-Gesetz¬
blatt S . 590), der Bekanntmachung de» Präsidenten des
Kriegsernährungsamts vom 2. August 1916 über die Ber-
pflichrunz der Kommunalverbände und der Karlvffelerzeu-
ger zur Sicherstellung und Abgabe von Kartoffeln(Reichs-
GesetzblattS . 875) und der §§ 12 und 15 der Bundes¬
ratsoerordnung vom 25. September 1915 mit den Aende-
rungen und Ergänzungen vom 4. November 1915, 5. Juni.
6. Juli 1916 über die Errichtung von Preisprüsungrstellen
und die Bersorgungsreqelung(Reichs-Gesetzblatt 1915 S.
607, 728, 1916 S . 439, 673), sowie unter Bezugnahme
auf die Verfügung des Ministeriums des Innern vom 25.

Gin Wesnch in Htotsenöig.
Bon Bernhard Hoest.

(Schluß.)
Hatte er die Knaben einmal erwischt, so waren sie wie

begossene Pudel daoongegangen, wenn er sie auf Grund
der mütterlichen Klagen nach väterlicher Art derb gebeutelthatte.

Nun sah er vor sich offene Gesichter und lachende
Augen. Das machte ihn warm; er hatte Helle Freude daran.

.Jungen, das nächste Mal bringe ich euch was mit!"
Das flog ihm völlig heraus. Seine Freude wollte sich

äußern, und er traf mit diesem Ausruf in das Zentrum derKinderherzen.
Indessen war Richard herbeigekommen und begrüßt«den Gast. " "
Dieser sagte heiler:
.Wie die Alten nach dem Orakel von Delphi qewan-

dert sind, um von Apollo ihr Schicksal zu hören, so ist der
Landrat des Kreises nach dem Orakel zu Rotfendig gekom-
men. und der hiesige Apollo soll ein Herr Falck sein."

.Sie scherzen. Herr LandratI Hier ist weder eine
Pylhia, noch außer mir ein Priester," erwiderte Richard in
gleichem Tone.

.Das ist ein Irrtum, junger Herr! Hier scheint nur
Apollo die Binde vor den Augen zu haben. Die Py hia

Juli 1916 über di«Kartsffeloersorgung(Staatsauz. Nr. 172)
wird nachstehendes verfügt:

§ 1. (1) Die Sicherstellung des Bedarfs der oersor-
gungsberechtigten Bevölkerung an Speisekartoffeln für die
Zeit bi» 15. August 1917 liegt den Kommunalvrrbänden
(Amtskörperschasten und Stadtgemeinde Stuttgart) ob.

(2) Di« hieraus sür die Kommunalverbände sich erge-
benden Verpflichtungen gestalten sich verschieden, je nach¬
dem dir Ksmmuualoersänd« Uebrrschuß- oder Bedarssve»
bände sind.

(3) Uebrrschugoerbänse sind solche Verbände, deren
Karioffelerzeugung über den Bedarf der eigenen Bevölkerung
hinausgeht und denen deshalb von der Reich skartoffelstelle
durch Vermittlung der Landeskartoffelstslle die Sicherstel¬
lung einer entsprechenden Kartoffelmenge sür den Bedarf
anderer Kommunaloerbändeauferlegt ist.

(4) Bedarssorrbände stad diejenigen Verbände, die den
Bedarf ihrer oersorgungsberechtigten Bevölkerung an Speise-
Kartoffeln nicht durch eigene Erzeugung aufbrtngen.

(5) Als verssrgungrderechtigte Bevölkerung gelten die¬
jenigen Personen, welche ihren Bedarf jan Speisekartoffeln
für sich und für die von ihnenz« verpflegenden Personen
durch eigene Erzeugung nicht oder nicht vollständig aufbrtngen.

(6) Als Bedarf der oersorgungsberechtigten Bevölkerung
sind̂ ein und ein halb Pfund auf den Kops und Tag zu¬
grunde zu legen.

§ 2. (1) Die Ueherschußaexhündehaben die Aufgabe,
die ihnen von der Landcskarioffelstrlle zur Ablieferung an
andere Kommunaloerbände auferlegte Menge bei Erzeugern
ihres Bezirk» aufzubringen, außerdem aber die im Bezirk
verbleibende Kartoffelmrnqe nach Maßgabe des Bedarfs
auf die Gemeinden des Bezirks zu verteilen.

(2) Die Bedarssverbände haben die Aufgabe, den un¬
gedeckten Bedarf des Bezirks sestzustelln, bei der Landes¬
kartoffelstelle anzufordern und die ihnen hierauf zugewiesene
Mesge,sowie die im Bezirk selbst erzeugten Mengen nach Maß¬
gabe des Bedarfs aus die Gemeinden de»Bezirk«zu verteilen.

(3) Diejenigen Bezirke, die weder Bedarfs- noch lieber-
schußoerdände sind, haben die Ausgabe, die im Bezirk er¬
zeugten Kartoffelmcngen nach Maßgabe des Bedarfs auf
die Gemeinden des Bezirks zu verteilen.

(4) Dis LandrskarloffeifteLehat den Kommunalver¬
bänden die Mitteilungen über die Lieserungrpfltcht und über
die Bedarsszuweisungsn rechtzeitig zugehen zu lassen.

§ 3. Die Kommunaloerbände erfüllen die ihnen nach
§ 2 obliegenden Aufgaben dadurch, daß sie sowohl die für
die Aufbringung eines etwaigen Ablieferungsanteil« wie die
für die Verteilung innerhalb des Bezirks erforderlichen
Mengen bei 'den Erzeugern sichecstellen.
trägt ein Helles Kleid und ist im Haufe, und oer Oberprie-
ster ist der Inspektor Ehlert, und der wird nur das sprechen,
was er durch die Pythia von Apoll erfahren wird."

„Sie sprechen in Rätseln, Herr Landrar!"
„Sie sollen die Lösung haben, wenn Sie mir ein hal¬

bes Stündchen opfern würden, Herr Falck!"
Und damit wollte er mit ihm in die Laube gehen.
Doch dis Knaben hatten gar viel aus dem Herzen;

das mußte erst heraus.
„Haben Sie schon unser Museum gesehen, Herr Land-

rat? " fragte Hirrdi. Zwanzig Nummern haben wir schon.
Hier ist der Katalog! Nummer zwanzig: ein eiserner
Kamm, — den Habs ich ausgegraben, und Arno hat die
Aschenurne gefunden. Nummer sechzehn."

Und der Landrat mußte alle zwanzig Nummern lesen,
und er las sie mit Aufmerksamkeit.

„Da bin ich ja mitten unter die Altertumsforscher ge¬
raten," sagte er erstaunt.

Arno schien kaum die Zeit erwarten zu können, bis
auch er für seine Zunge freie Bahn hatte.

„Ich Hab' auf meinem Beet einen indischen Wunder¬
baum, Herr Landrat! Herr Falck hat den Samen direkt
aus Erfurt schicken lasten!"

Hardi fuhr ihm gleich in die Rede.
„Und aus meinem Beet wächst eine ^ marMi8 for-

Mv8i8sima, so dunkelrot wie eine Kirsche, sieht aus wie der
schönste Sammet und ist dabei wie mit Soidstaub über¬
flogen. Die müssen sie sehenI Bitte, bitte, Herr Landrat!"

»

8 4. Zur Ermöglichung der Sicherstellung ist die Aus¬
fuhr von Kartoffeln aus dem Kommunalverband in Mengen
von mehr als einem Zentner für ein und denselben Emp¬
fänger nur gestattet:

1. Erzeugern, deren landwirtschaftlicher Betrieb sich über
dis Grenzen eines Kommunaloerbands erstreckt, inner¬
halb dieses Betriebs;

2. vom Kommunaloerbandbestellten Aufkäufern nach
Maßgabe der Weisungen des Kommunalverbands;

3. Erzeugern, die Kartoffeln aus Bestellung an Verbrau¬
cher außerhalb des Kommunalverbands liefern, sofern
dabei die von der Landrskartoffeistelle hierüber erlassenen
Bestimmungen eingehalten werden;

4. zur Ausfuhr außerhalb des Landes, wenn die Landes¬
kartoffelstelle hiezu die Genehmigung erteilt hat.
8 5. (1) Die Ueberschußkommunaloerbände haben die

ihnen zur Lieferung an andere Kommunalverbände auser¬
legten Kartoffrlmengen durch Aufkäufer, die sie bestellen,
ausksusen zu lasten. Ueber die Pflichten der Aufkäufer,
insbesondere über di« von ihnen mitzuführenden Ausweise
haben die Obrrämter, soweit dies noch nicht geschehen ist.
Anordnungen zu erlaffen.

(2) Die Kartoffeln, die nicht unmittelbar nach der
Ernte abgenommen werden, sind bei den einzelnen Erzeu¬
gern sicherzustellen. Zu diesem Zweck ist das Ausbringen
des Kommunalverband« gemäß8 2 der Verordnung des
Präsidenten der Kriegsernährungsamt« vom 2. Aug. 1916
auf die S r.irinden und aus die Kartosfelerzruger zu ver¬
teilen. Dem einzelnen Kartoffelerzeuger ist die Menge, die
bei ihm sichergestellt ist, vom Ortsoorsteher schriftlich oder
zu Protokoll zu eröffnen. Der Ortsoorsicher hat über die
Sicherstellungen ein Verzeichnis zu führen. Die Landee-
kartoffelstelle gibt einen Vordruck zu diesem Verzeichnt» aus.

8 6. (1) Der Erzeuger ist verpflichtet, die zur Erhal¬
tung der bei ihm sichergestellten Kartoffeloorräts erforder¬
lichen Handlungen osrzunehmen. Nimmt er eine solche
Handlung binnen der von der Gemeindebehörde, in deren
Bezirk die Vorräte lagern, gesetzten Frist nicht vor, so kann
diese die notwendigen Arbeiten auf seine Kosten durch einer»
Dritten vornehmen lasten. Der Verpflichtete hat die Vor¬
nahme auf seinem Grund und Boden, sowie in seinen
Wirtschaftsräumen und mit den Mitteln seines Betriebs
zu gestatten.

(2) In Höhe der beschlagnahmten Menge Lars der
Erzeuger die Kartoffeln nicht verbrauchen und über sie durch
Rechtsgeschäft nur nach Maßgabe der Weisungen des Ober-
amts verfügen(oergl. 8 4 der Verordnung des Präsidenten
des Kriegsernährungsamts vom 2. August 1918.

8 7. (1) Für die Sicherung des Ausbringens des Be¬
darfs der vsisorgungsberechrtgten Bevölkerung innerhalb des
Kommunalverbands und für die Unteroerteilung der den

Dieser kam au» dem Wundern nicht heraus. Da half
auch kein Widerstreben; er mußte mit. Die Sache war
auch gar zu wichtig, und der Landrat lachte über das ganze
Gesicht und ging mit, und Richard folgte ihnen.

Zuerst ging es zur Turmstube hinauf, in das Museum
hinein. Arno erklärte und Hardt verbesserte, wo es an¬
ging, und der Landrat war ein gewissenhafter Besucher und
berührte nicht», weil ein großes Plakat mit kräftigen, wohl-
geformien Buchstaben verkündete: Bitte nichts zu berühren!
Das Ausrufung«zeichsn dahinter war besonders kräftig und
schien mehr eine Drohung, als eine Bitte anzudeuten.

Arno gab zwar die beruhigende Erklärung ab. das
stände nur des kleinen Hans wegen da, der alles anfassenwolle.

Der eingeweihie Landrat war dagegen nicht wenig
verwundert, daß der kleine Hans schon das Plakat lesenkönne.

„Aber er sieht dahinter die Keule!" verteidigte Arno
sein Werk.

Es gab manchen Ausruf der Verwunderung und viele
beifällige und lobende Worte, und vier Augen strahlten
und suchten dann zwei andere Augen, die ihnen freundlich
zunickien.

Dann ging es zum Garten hinab.
Nun wollte das Erstaunen des Landrats kein Ende

nehmen, nicht nur über das eiserne Kreuz und die zierlichen
Beete rings umher, nicht nur über dir bunte, mannigfaltige
Blumenpracht und die sauberen Wege, sondern auch über
den schwarzlockigen Hardi, der alle Blumen kannte und



Bedarfsverbänden von der Landeskartoffelstelle gr lieferten
Kartoffrlsnengen haben di« Kommunalverbände durch ge¬
eignete Anordnungen rechtzeitig Sorge zu ' trägen.

(2 ) Hiefür empfiehlt sich folgende » Verfahren:
1. Der Kommunaloerband stellt den Kartoffelüber-

fchuß »der den ungedeckten Bedarf jeder Gemeinde seiner
Bezirk » fest. Diese Feststellung geschieht in der Weise , daß
jede Gemeinde die Zahl ihrer versorgungsberechtigten Ein¬
wohner erhebt und für ste den Kartoffrlbedars bi» 15 . Au¬
gust 1917 unter Zugrundelegung «ine» Verbrauch » von ein
und ein halb Pfund aus den Kopf und den Tag berechnet.
Für die Feststellung de» Grnteerlrage » genügt die Zusam-
menstellung der Gefamtkartoffelanbausläch « der Gemeinde-
marduna verbunden mit der Schätzung der Hektar -Erträg¬
nisse. Bon den so gewonnenen verfügbaren Gesamtoorräten
an Kartoffeln ist die für den Haushalt der Kartoffelerzeuger
ürid zur Wetterführung ihrer Wirtschaft erforderliche Kar-
tofselmenge in Abzug zu bringen.

2 . Ist auf diese Weise der in jeder Gemeinde de«
Kommunaloerbands vorhandene tatsächlich ! Ueberschuß
»der ungedeckte Bedarf erhoben , so wird von dem Kom¬
munaloerband der Ausgleich innerhalb des Bezirk » einer¬
seits durch Umlegung de« ungedeckten Bedarf « auf etwaige
Ueberschußgemeinden , andererseit « durch Zuweisung über¬
schüssiger Mengen an die Bedarssgemeinden vollzogen.
Bei dieser Berechnung find außer den aus dem unmittel¬
baren Berkehr mit Karoffeln innerhalb de« Kommunal-
verband » und dem unmittelbaren Verkehr über die Grenze
des Kommunalverbands entstehenden Berschlebungen auch
die etwaigen Zuweisungen an den Kommunalverband aus
Ueberschußverbänden oder , » ettn der Kommunalverband
selbst Uederschußoerband ist, die an Bedarfsverbände zu
liefernden Kartoffelmengen zu berücksichtigen.

3 . Für die Regelung de» Handelsverkehr » mit Kar¬
toffeln von einer Gemeinde zur andern und de» unmittel¬
baren Verkehrs zwischen Erzeugern und Verbrauchern sind
von dem Kommunalverband Bestimmungen im Anschluß an
die Vorschriften in § 4 Ziffer 2 und 3 , § 5 und § 6 die¬
ser Verfügung zu treffen , wenn die rechtzeitige und aus¬
reichende Versorgung der Bevölkerung die» notwendig macht.

8 8 . ( 1) Bedarssgemeinden , insbesondere die größeren,
haben für die Verteilung der ihnen gemäß § 7 Abs . 2
Ziffer 2 gelieferten Kartoffeln an die Verbraucher Vorsorge
zu treffen.

(2 ) Zur Verteilung empfiehlt es sich, den Handel so
wett als möglich zuzuztehen.

(3 ) Auch ist in allen Gemeinden darauf htnzuwirken,
daß die Bevölkerung ihren Winterbedarf , d. h. den Bedarf
bis 15 . April 1917 , sofort nach der K «rt »ffelernte selbst ein¬
gelegt , soweit ihr geeignete Lagerräume zur Verfügung ste-
Herr. Dabei empfiehlt es sich, Einrichtungen zu treffen , die
gering bemittelten Personen die allmähliche Abzahlung des
Kaufpreises ermöglicht . Die Bedaissmenge , welche durch
die eigene Einlegung der Verbraucher nicht gedeckt wird,
ist von der Gemeinde zu lagern . Die Vorschriften des §
6 der Bundesratsverordnung vom 26 . Juni 1916 , sowie
die von der Langeskartoffelstelle hiezu weiter ergehenden
Anordnungen sind hiebei zu beachten und alle Vorkehrungen
zu treffen , die ein Verderben der Kartoffeln ausschlteßen.

8 9 . ( 1) Die Bersorgungs - und Berbrauchsregelung,
welche die Kommunalverbände und die Gemeinden zur
Durchführung der Bestimmungen dieser Verfügung , insbe¬
sondere des 8 5 Abs . 1 und des 8 7 erlaffen , bedürfen
der Genehmigung der Landeskartoffelstell «.

(2 ) Die auf Grund des Erlaffe » des Ministerium « des
Innern vom 13 . März 1916 (Kriegsbeilage V zum Mini-
sterial -Amtsblatt S . 316 ) von den Kommunalverbänden er¬
lassenen Bestimmungen bleiben in Kraft , soweit sie nicht
mit dieser Verfügung oder mit Verfügungen der Landes¬
kartoffelstelle im Widerspruch stehen.

8 10 . Ueber Beschwerden gegen Verfügungen und
Anordnungen der Ortsvorsteher entscheiden die Oberämter,
über Beschwerden gegen Verfügungen und Anordnungen der
Oberämter und des Stadtschulthetßenamis Stuttgart ent¬
scheidet die Lande »kartoffelstelle Berwallungsabteilung , und

noch dazu mit ihrem lateinischen Namen . Amo bewegte
dabei zwar auch die Lippen , hielt aber an sich, ob aus
Bescheidenheit , lag nicht klar zutage ; doch neidlos ruhte
sein Auge auf dem glühenden Antlitz des Bruder » .

Sin Helles Kleid wurde sichtbar.
Frau König kam zum Garten herüber.
.Sie finden mich in der Gesellschaft eines Künstlers

und eines Gelehrten , gnädige Frau, " rief ihr der Landrat
entgegen.

Arno und Hardi wechselten schnell einen Blick . Jeder
hatte auc der freundlichen Rede seinen Anteil herausgesunden.

^Wissen Sie , war ich entdeckt habe , gnädige Frau,"
fuhr der Landrat fort , „in Rotsendig gedeiht ein Thüringer
Wunderbaum ."

Sein Blick flog zu Richard hinüber.
„Lin indischer Wunderbaum , Herr Landrat, " verbesserte

Hardi , »Kicimis communis !"
„Ich hoffe , Herr Landrat , daß dieser Wunderbaum

eine vieljährige Wurzel hat, " sagte die Gutsherrin warm.
„Die Wurzel ist einjährig , Mama, " belehrte Hardi.
Roch schwieg Richard ; als aber Frau König ihre

beiden Knaben umfaßt hatte und zu chm hinübersah , da
drang ein seltsam tiefes Gefühl in seine Seele.

„Da es ein Wunderbaum sein soll, Hardi, " sagte er,
„so wäre es kein Wunder , wenn aus einer einjährigen
Wurzel eine mehrjährige , vielleicht eine vieljährige wirb ."

Sin dankbarer Blick aus zwei braunen Augen traf ihn.
„Wenn ich Ihnen jetzt den Mentor aus ein halbes

Stündchen entführe , verschlägt '« nicht viel , gnädige Frau,"

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Sept . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Sommeschlacht  nimmt ihren Fört-

ang . Kampf aus der ganzen  Linie . Die
ngländer griffen mit besonderer Hartnäckigkeit

immer wieder , aber vergebens,  bei Ginchy an.
Die Franzosen setzten abermals auf ihrer großen
Angriffsfront südlich der Somme zum Sturme
an , der im nördlichen Teile vor unseren Linien
restlos zusammenbrach.  Im Abschnitt
Berny — Deniecourt und beiderseits von Chaulnes
wurden anfängliche Vorteile durch raschen Gegen¬
stoß dem Feinde wieder entrissen.  In Ver-
mandovillers hat der Angreifer Fuß gefaßt.

Oestlich der Maas wurden wiederholte fran¬
zösische Angriffe gegen die Front Werk Thiau-
mont — Bergwald abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Geueralseldmarschalls Priuz Leopold vo« Bayern:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Heeresgruppe des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Oestlich und südöstlich von Brzezany blieben

russische Angriffe ergebnislos.  Zwischen der
Zlota Lipa und dem Dnjestr bezogen wir im An¬
schluß an die gestern geschilderten Kämpfe eine
vorbereitete rückwärtige Stellung , in die im Laufe
des Tages die Nachhuten herangezogen wurden.
In den Karpathen  wurden südwestlich von
Zielona , mehrmals an der Baba Ludowa , west¬
lich des Kirlibabatales russische, beiderseits von
Dorna Watra russisch-rumämsche Angriffe ab¬
geschlagen.

Balkankriegsschauplatz.
Die siegreichen deutschen und bulga¬

rischen Kräfte  habenden stark befestigten
Platz Tutrakan im Sturm genommen.
Ihre Siegesbeute  beträgt nach bisherigen
Meldungen über 20 000 Gefangene,
darunter 2 Generale und mehr als 400
andere Offiziere , und über 100 Geschütze.
Auch die blutigen Verluste  der Rumänen
waren schwer.  Der Angriff starker russischer
Kräfte gegen Dobric ist zurückgeschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

über Beschwerden gegen Verfügungen u «,d Anordnungen
der Landeskartoffelstelle Berwallungsabteilung entscheidet
da » Ministerium des Innern . Die Beschwerdeentscheidungen
aller dieser Behörden sind endgültig.

. 8 H - Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Verfügung werden mit Gefängnis bi» zu 6 Maralen
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft , gegebenenfalls
kann daneben auf Einziehung der Vsrräte , aus die sich die
strafbare Handlung bezieht , erkannt werden , ohne Unter¬

sagte der Landrat . — „Die Kinder find ja indessen in der
schönsten Hut, " fügte er galant hinzu.

„Zum Schaden meines Gute » mag Ihnen wohl eine
Entführung gelingen , Herr Landrat . weil Ihnen ein schwa¬
ches Weib gegenübersteht , zum Schaden meines Hause » —
da sollten Ste eine Löwin finden , die ihre Jungen verteidigt ."

Sie blickte lächelnd aus ihre Knaben.
„Meine Hochachtung gilt der deutschen Frau , meine

warme Freundschaft der Hausfrau, " sagte der Landrat und
küßte ihr die Hand . „Adieu , ihr Jungen ! Und wenn
ihr in die Stadt kommt , dann klopft beim Onkel Landrat
an , — der macht euch die Türe sperrangelweit auf!
Er ist ein Freund der Künstler und Gelehrten ! Nun auf
Wiedersehen !"

„Ade , Herr Landrat !" klang es fröhlich , — und
nach einer Weile : „Ade , Herr Falckt"

Und durch den Ruf zitterte leise — die Sehnsucht.
»

Kaiser Wilhelm II al » Feldarbeiter bei der
Ernte . Aus Sberschlefien wird der „Köln. Bolksztg ."
u . a . geschrieben : Bekanntlich reiste der Kaiser an die Ost¬
front . Seine schlesischen Truppen erfreute Seine Majestät
durch persönliche Anerkennung und durch seinen Dank für
ihre Tapferkeit . Drs freute sich ganz Schlesien . Aber
ganz Schlesien freute sich noch über etwas anderes . Nach¬
mittags zwischen 5 und 7 Uhr ist es . Munteres Volk
bringt die kostbaren Aehrengarben auf berettstehende Wa¬
gen . Plötzlich ruhen alle Hände , Stille tritt ein , alle Müt-

schied, ob dies« Vorräte dem Täter gehören oder nicht.
Stuttgart , den 31 . August 1916.

Für den Staatsminister
Haag.

Verfügung der La » deSkart »ffelstelle , Berwaltuuas-
abteiluug , über de» « « mittelbare » Einkauf vön
Kart »ffel « durch de » Verbraucher bei « Erzeuget.

Auf Grund de» Z 4 Ziff . 3 der Verfügung des K.
Ministerium , de» Innern vom heutigen Tag « übet die
Kartoffelversorgun , wird zur Regelung de, unmittelbaren
Verkehr » mit Kartoffeln zwischen Verbrauchern und Gr-
zeugern verschiedener Kommunaloerbänor nachstehendes
verfügt:

8 1. ( 1) Der unmittelbare Verkehr mit Kartoffeln
zwischen den Verbrauchern und den Erzeugern verschiedener
württembergischer Kommunalverbände ist nach Maßgabe
der Bestimmungen gegenwärtiger Verfügung gestattet . Kom¬
munalverbände sind die Amt - Körperschaften (Oberamts-
bezirke ) und die Stadlgemeinde Stuttgart.

8 2 . (2) Al » Verbraucher im Sinne gegenwärtiger
Verfügung gellen die selbständigen Vorstände aller Privat-
Haushaltungen , soweit sie versorgung »berechttgt find (vergl.
8 1 Abs . 5 der genannten Ministerialoerfügung)

(3 ) Als Erzeuger gelten alle Besitzer von Kartoffel-
grundstücken im Gesamtmeßgehall bvn mindesten » 10 a.

(4 ) Nicht al » Verbraucher gelten die Vorstände und
Leiter gewerblicher Betriebe , wie Bäckereien , Wirtschaften
und Anstalten aller Art , z. B . Krankenhäuser . Speise-
anstalten , Vereinslazarette usw ., soweit e» sich um die Deckung
des Bedarf » der Gewerbebetriebe oder Anstalten handelt.
Die Landeskartoffelstelle , Berwallungsabteilung , behält sich
vor , in besonderen Fällen auch derartigen Unternehmungen
auf Antrag die den Vorständen von Prioathaushaltungen
zugestandenen Bezügsrechte zu gewähren.

8 3 . ( 1) Verbraucher , die den Bedarf ihrer Haus¬
haltungen für die Zeit vom 1. September 1916 bi» 15.
April 1917 unmittelbar »sn einem Kartoffelerzeuger eine«
auswärtigen Kommunalverband «» beziehen wollen , haben
bei der von der Gemeindebehörde ihre » Wohnorts zu be¬
stimmenden Stelle unter Benützung de» unten abgedruckten,
bei dieser Stelle erhältlichen Bordruck » (Kartoffelbezug »-
schein) einen Antrag in doppelter Ausfertigung (^ und 8)
einzureiche ?.

(2 ) Der Antragsteller hat hiebei die Zahl der in seinem
Hitushali voll verköstigten Personen , seine Wohnung , Na-
men und Wohnort der Kartoffelerzeügerr . von dem er Kar¬
toffeln beziehen will , und die gewünschte Menge anzugeben.

(3 ) Der Besteller muß sich vor Einreichung eine» An¬
trags davon Uebrrzeugung verschafft haben , daß der von
ihm benannte Karioffelerzeuger bereit ist, ihm die bestellte
Menge zu liefern , da die behördliche Abstempelung de»
Antrags keine Lieferungsoerpflichtung für dm Erzeuger be¬
gründet.

8 4 . Die Gemeindebehörde des Antragstellers hat
nachzuprüfen und sestzustellm , ob die von dem Antragstel¬
ler gewünschte Kartoffelmenge die zur Deckung seines Haus¬
haltungsbedarfs zugelaffene Höchstmenge , die dis 15 . April
1917 auf den Kops 3V , Zentner beträgt , nicht übersteigt.
Werden die Atigaben richtig befunden , so sind die einge-
reichten beiden Aniragsoordrucke von der Gemeindebehörde
oder der von ihr bestimmten Stelle abzustempeln , worauf
die Ausfertigung an die Gemeindebehörde des Wohnorts
des darin angegebenen Kartoffeierzeugers . die Ausfertigung
8 an die Landerkartoffelstelle , Geschäft,abteilung in Stutt¬
gart , Calwerstr . 10 . weitergegeben wird.

8 5 . Die Landeskartoffelstelle , GeschSftsabteilung,
führt über sämtliche bei ihr gemäß 8 4 eingehenden An¬
träge Buch , belastet die EinsuhrkommUNaloerbände Und
entlastet die Lieferungskommunalvrrbände.

8 8 ( 1) Die Gemeindebehörden des Wohnorts des
Kartoffelerzeuger » hat die bei ihr einkommenden Anträge
in ein Verzeichnis einzutragen , wofür di« Landeskartoffel¬
stelle einen Bordruck aurgibt . Hernach stempelt sie den
Antrag ab u . gibt ihn -an den darin genannten Erzeuger weiter.
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zen fliegen vom Kopfe , Staunen ergreift aller Der Kaiser
kommt ! Er zieht dttt Rock au « und — in Hemdsärmeln
beginnt d» Deutschtri Reiches Oderhaupt mit Hand aNzu-
legen an die Feldarbeit . Auf mit den goldenen Getreide-
garbcn besäten „durchfurchten Boden unseres lieben Bäte»
landes erheitert da » durch dir Sorgen der Kriegsjahre tief
durchfurchte Antlitz de« Kaisers muntere » Lachen . Sr Hilst
selbst, mit höchsteigener Person , den „von oben " gespen-
deten Segen für sein Volk einzuheimsen . Wie der Herr,
so der Knecht . Dem Kaiser tun es seine Begleiter , hohe
Herren und Offiziere , nach . „Siehst du da nicht auch un¬
fern Reichskanzler bei der Feldarbeit ? " — „Wahrhaftig
er ist'»." Uederrascht schaut das zuschauend « Volk , wie
Seine Majestät den von der Stirne perlenden Schweiß
mit dem Hemdärmel ein über » anderem «! abwischt ; denn
in brennender Sonnenhitze mit der Garbengabel Wagen
oollzuladen , wenn auch mit aufgestreiften Hemdärmeln , « acht
schwitzen und — Durst . Und so haken wir wieder das
schöne Bild : Seine Majestät sitzt mitten ln seinem ihm treu
ergebenen oberschlesischen Volk , auf das er sich verlassen
kann , sitzt aus keinem Feldradi und trinkt aus gewöhn¬
lichem Kruge frische» Wasser . Herablassend winkt er den
Kindern und spricht wie ein Vater traulich zu ihnen . Sie
sollen versuchen , über die Stoppeln zu laufen . Sie tun es.
Herzlich lacht Seine Majestät über ver Kinder Vergnügen
und schenkt ihnen etwas als Lohn für ihre Mühr und die
Freude , die ste ihm bereitet haben.
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(2) Der abgestkmpelt« Antrag gilt als Erlaubnis, die
darin angegebene Kartoffelmenge aus dem Kommunälüert
bäüo auszuführen. Er ist bei Eisenbahnbeförderungen dem
Frächtbries anzuschließen. Vei BesSrdetung mit der Achse
dem Frachtführer mitzugeben.

Stuttgart, den 31. Aügust 1916. Mantz.
Vordruck X.

Kartoffel-Bezugsschein.
Bis zum Querstrich vom Antragsteller auszusülleü.Oberamt.

Gemeinde. .
Ich beabsichtige, die zur ausschließlichen Deckung des

Bedarfs meines Haushalts für die Zeit bis zum 15. April
1917 erforderlichen Kartoffeln im Gesamtgewicht von
.Zentnern * unmittelbar vom Erzeuger zu beziehen.

Mein Haushalt besteht aus . Personen.
Die Kartoffeln sollen mir von. in. Oberamts.

geliefert werden.
Ich versichere, daß vorstehende Angaben wahrheits¬

gemäß gemacht sind.
Den . September 1916.

Name: - - -
Stand: - -
Wohnort: .
Straße:. - .An das

.Schultheißenamtin.
* Die zulässige Höchftbezugsmengebeträgt für diesen Zeitraum

3Vs Zentner für den Kopf.
Gesehen und richtig befunden!
. , den . September 1916.

Schuttheißenamt.
Stempel.

Weitergegeben an das
.Schultheißenamt. — - -

Gesehen und verzeichnet!
. . den. 1916.

.Schuttheißenamt.
Stempel.

Weiterzuleiten an den Kartoffelerzeuger, an den die
Bestellung gerichtet ist.

Vorstehende Verfügungen de» Ministerium« des Innern
und der Landeskartoffelstelle werden vorläufig zur allge¬
meinen Kenntnt« gebracht. Wegen der Ausstellung und
Abgabe der Bedarfsanmeldungen wird später weitere Be¬
kanntmachung erfolgen.

Nagold, den5. Sept. 1916. K. Oderamt:
Kommerell.

Rumänien als Rußlands Basall.
In der Nya Dagligt Allehanda vom1. September

behandelt Profeffor Rudolf Kjellsn da« Eingreifen Rumä¬
niens in dkn Weltkrieg. Gr beurteilt dies Ereignis fol¬
gendermaßen: „Falls Rumänien siegt, wird es nicht in er¬
ster Linie dieser Land sein, das die Erbschaft de« Besiegten
antritt: es ist Rußland, das im Westen Land gewinnt.
Rumäniens Sieg Ist nämlich unbedingt von dem Rußland-
abhängig. Da» Rumänien, da» jetzt darangeht, seine na¬
tionale Einigkeit zu verwirklichen, ist nichts andere» als ein
von dem russischen Binnemis vorgeschobener Gletscher nach
Westen. Verfolgen wir diesen Gedanken weiter, so wird
sich die Sünde gegen die Kultur al« enischridekd und un¬
heilvoll für da« eigene Interesse zeigen, genau wie das
uaerschütterltche Sittengesetz der Geschichte es verlangt. Die
Verwirklichung der rumänischen Wünsche ist absolut durch
Rußland« Steg bestimmt und kann also nur in Verbindung
mit einer Verwirklichung der russischen Wünsche gedacht
werden. Wa« aber find diese russischen Wünsche? Die
ganze Welt kennt sie und Rußland selbst bekennt sie:
Konstanlinopel und die Dardanellen. Rumänien will also
sein Kriegszieli« Schalten einer russischen Kriegszieles er-reichen, das die Dardanellen auf Rumänien« anderer Seite
sieht. Nicht genug damit, daß e« die größt«Eroberermacht
der West auf seiner einen Front hat, will es sie jetzt auch
aus seiner anderen haben, wobei zugleich alle« Gegengewicht
verschwindet. Und diese andere Front umschließt Rumänien«
eigene einzige Verbindung mit dem Weltmeer, die ja durch
di« Dardanellen geht. Wan« hat die Willi je ein solches
Spiel mit den eigenen Lebensinleressen gesehen— wenn
man wenigsten» politisch« und wirtschaftliche Selbständigkeit
als Lebensinleressen eine« Staates betrachten soll. Das
höchste, was Rumänien auf seinem jetzigen Weg erreiche»
«ann, ist di« Stellung als europäisches Buchara."

DK Erfolge in - er Do- rn- fcha.
Sofia, 7. Sept WTV. Die Militärkrittker heb«

die große Bedeutung der Erfolge hervor, die die verbür

beten Truppen in der Dobrutscha erzielt haben, durch die
der Krieg von den bulgarischen Grenzen fern gehälttn werde.
— „Boenni Isbestia" führt au«: Der Erfolg ist uck so
wertvoller, als er das Ergebnis ernster. ändauernder.KSmpfe
südlich von Kurtbunar ist, wobei einige feindliche Truppen¬
teile geschlagen, ander« sogar vernichtet worden sind. Die
Truppen des Bierbundes haben bereits zwei rumänische
Verteidigungslinien überschritten, von denen dtz eine nahe
der bulgarischen Grenze, di« zweit« durch dit Puiikt«, wo
der ernsteste Kampf stattgefunden hat, verläuft. Die Ueber-
schreltung dieser Verteidigungslinien bedeutet«inen großen
Steg, weil die Rumänen nicht Übet viele derartige Stellun¬
gen verfügen dürften.

Köln, 7. Sept. WTB. Der Berichterstatter der
„Kölnischen 3tg." meidet au, Sofia: Der bulgarische
Ministerpräsident Radoslawo« erklärte mir, wie da»
schnelle erfolgreich«Vorgehen der Vulgaren iii der Dobrud-
scha beweise, sei Bulgarien militärisch stark; und ttii vor-
zügllcher Seist herrsche im Heer und im Volk. Die Stunde
sei gekommen, wo Rumänien an Bulgarien alt« Rechnun¬
gen bezahlen werde. DaS viertägige Zögern der Regierung
mit der Kriegserklärung an Rumänien sei bedingt gewesen
durch notwendige strategische Maßnah« «», die vor Rumä-
nten und seinen Verbündeten geschickt verschleiert werden
konnten. Der Ministerpräsident wies auf die Lage hin.
die inzwischen die Säuberung de« größten.Teil» der neuen
Dobrudscha ergeben habe. Zur griechischen Frag« erklärt
er, daß die bisherigen srrundschastlichen Veziehuugen weiter
gepflegt«erdet». Es sei ruhig abzuwärtev; ob und was
tu Griechenland joorgehe. Jedenfalls sei vorläufig Drohen¬
des zu besütchten. Der Ministerpräsident hielt den jetzigen
Kriegsabschttiit für den letzten, der den entscheidenden End-
sieg für den Bierbmd bringen werde. —Nach hier amt¬
lich bestätigten Nachrichten lasten die rumänischen Behörden
beim Verlassen der neuen Dobrutscha alle Dörfer in Brand
stecken und die bulgarische Bevölkerung schwer mißhandeln.
In Baibunar kommen mehr als 3000 flüchtende Laudbe-
wohner an. Da» Vorgehen der bulgarischen Soldaten
wird hierdurch noch mehr angefeuert.

Heber die Lage der Dobrudscha-Deuischen schreibt laut
„Bossischer Zeitung" ein seit mehr al« 20 Jahren an der
allen bulgarisch-rumilnjtcheu Dobrudschagrenze wohnender
Schwabe; Zu den Kriegsvorbereitungen in Rumänien
mußte die Zivilbevölkerung derS—Id.deulschen Dobrudscha.
dörfer schon vor 10 Wochen Schützengräben gegen die
bulgarische Grenze ausheben und Holz für die Armee liefern.
In dieser Zeit sahe« in den deutschen Gemeinden trostlos
au«. Kein Geschäftsgang und unerhörte Preirsteigerungen!
Alles wurde in den Dienst dir Landesverteidigunggestellt.
Getreide. Wagen und Pferde wurden requiriert und bi,
heute noch nicht bezahlt. Urberhaupl wurden die Deutschen
in den besten Jahren durch den rumänischen Staat ausge¬
zogen und beraubt. *

Wie verschiedenen Morgenblättern berichtet wird, hat
sich der rumänische Bormarsch infolge der Berprovianiie-
rungsschwierigkeiten und der ungünstigen Bodenverhältnisse
verlangsamt.

Zum letzten Luftemgriff auf England.
Köln, 7. September. WTB. Aus Rotterdam wird

der „Kölnischen Zeitung" gemeldet: Nachdem die Lust¬
schiffangriffe aus die englischen und die schottischen Küsten-
orte sich in letzter Zeit gemehrt haben. Hai die englische
Regierung ans Drängen der Arbeiispartei bestimmt, daß die
Munitionsfabriken von Chaiham, Rull, Dundee und Brigh¬
ton geschloffen und die Betriebe nach der Westküste Schott-
lands verlegt werden.

London, 7. Sept. WTB. (Reuter.) Die Leichen des
Offizier» und der Mannschaften des am 3. September her¬
untergeholten deutschen Luftschiffe« sind unter militärischen
Ehren bestattet worden. Eine große Menge verfolgte bar¬
häuptig und schweigend dem Vorgang. Der Sarg de»
Kommandanten trug die Inschrist: „Tin unbekannter deut¬
scher Offizier, der als Befehlshaber eines Zeppelinlufischiffes
am 3. Sept. 1916 den Tod gefunden hat."

Der Seekrieg.
Wie dem„Berliner Lokalanzeiger" aus Senf mitge-

teilt wird, hat nach der „T r̂respondencia do Tspanna"
de» Bierverband der spanischen Regierung eine Rote über¬
reichen lasten, in der die verbündeten Regierungen den
Wünsch ausdrücken, daß Spanien die Unterseebootswaffe
als unerlaubt ansehen möge.

Kopenhagen, 6. Sept. WTB. National Tidende
meldet au« Malmö: Es scheint als ob England Schwe-
den gegenüber eine freundlichere Haltung einnimmt. Die
Beschlagnahmungen von Dampfern haben sich in letzter
Zeit vermindert. Ferner wurde eine Anzahl Schiffe frei¬
gegeben. Heute traf hier ein großer Dampfer der Johnson-
Linie mit einer Ladung au» Häuten, Terberarttkel undMais ein.

AnS GrKchLulättd.
Da« „Verl. Tagbl." erfährt aus Lugano, daß der

Korrespondent de» „Corriere della Sera" in Saloniki be»
stättge, daß die Mehrzahl der griechischen Offiziere und
Soldaten, wie auch die israelitische und mohammedanische
«nd sogar die griechische Bevölkerungv«n der Benizelisten-
Bewegungen nicht» wissen wollten. Ein Versuch den Jahr¬
gang von 19l5 zu mobilisieren, habe völlig versagt.

Laut „Berliner Lvkalanzeiger" meldet das „Neue
Wiener Journal": Au« Saloniki wird depeschiert, daß sich
di« Truppen de« 3. griechischen Armeekorps ergeben haben.
— Die von Saloniki abgegangenen italienischen Truppen
sollen ihren Frontplatz westlich von den serbischen Truppen
haben.

Die Unruhe« i« Niederländisch-Judie«.
Amsterdam, 6. Sept. WTB. Ein hiesiges Blatt mel¬

det aus Welteoreden vom 5. Sept.: Heutt wurden in
Batavia die ersten Nachrichten über ein ernsthaftes Gefecht
zwischen den aufständischen Mitgliedern des Sarikal-Islam
veröffentlicht. Am 2. Sept. untexnahmen die Aufständischen
einen heftigen Angriff kuf das Fort MSaraT«bo. Nach
einem Kampf, über den noch keine Einzelheiten vorliegen,
wurden die Insurgenten mit Hinterlassung voll 20 Toten»miickarsWlaaen.

Haag. 6. Sept. WTB. Amtlich wird gemeldet:
Der Grneralgouverneur von Niedetlänvlsch-Indien tele¬
graphierte, daß Mocara-Tabesi am 2. Sept. Nach einem
heftigen Kamps besetzt wurde. Man vermutet, daß
Familie de« früheren Sultans von Djambt an demA
rühr beteiligt ist.

Vermischte Nachrichten.
Berlin, 7. Sept. WTV. Die „Nordd. Mg. 3e-„

meldet: Der königlich niederländische Gesandte und der
schweizerische Gesandte haben in Berlin im Auftrag ihrer
Regierungen die Erklärung strikter Neutralität gegenüber
den kriegführenden Staaten erneltt bestätigt. Nach einer
Madrider Meldung hat die spanische Regierung ihre Neu-
tralitiitrerklärung veröffentlicht.

Peking, 7. Sept. WTB. (Reuter). Aus Anlaß des
Zwischenfalles von Chengchiatung fordert Iapäii von China:
Errichtung von Polizeistattonen an den Plätzen der süd¬
lichen Mandschurei und der östlichen Mongolei, wo Japa¬
ner wohnen. Der Kommandeur der 28. Division, deren
Truppen an dem Zwischenfall beteiligt waren, soll ein Ver¬
weis erhalten und die untergeordneten Beamten, die sür
die Ergebnisse unmittelbar veräntworiiich sind, sollen bestraft
werden. Japan hat keine Kompensation verlangt. Es
dürste aber wie man annimmt, China milgeieilt haben,
daß ermattet werde, China werde zur Bekundung seines
guten Willens eine Kompenstation an bietet.

Berlin, 6. Sept. Heute nacht ist die Flugzeugfabrik,
Fahrzeuggesellschaft in Adlershof.größtenteils niedergebrann
Der Brand ist auf Fahrlässigkeit zurückzuführkn. Der
Verlust an Kriegsmaterial ist nicht bedeutend.

Konstantinopel. 7. Sept. WTB. Der Mini des
Aeußern, Halil Be«, reiste gestern abend zum Besuch der
leitenden deutschen Staatsmänner nach Berlin ab.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 8. September ISIS.

Kriegsverlrrste.
Die tvitrtt . Verlxstliste Nr . 46 « »ezetchuet: Roller. Hein¬

rich Neubulach, schw. »erw,, Roller, Jakob Esfringen, l. ver» . b. d.
Tr., Huisiel, Friedrich Esfringen, l. verw., Roller, Johannes Esslingen,l. verwundet.

Versetzt seinem Ansuchen enispechend: Bahnmeister
Mohn  in Nagold nach Gllwangen.

Ei « Lazarettzug brachte gestern nachmittag nach4
Uhr etwa 60 schwer- und 80 leichtverwundete Kneger von
der Westfront.

^ De« Heldentod fürs Baterlattd
gestorben sind auf dem Fekde der Ehren Friedrich  Raas,
Kaufmann, und Johannes Hörmann.  Inhabereines
Terrazogeschäfts hier. Friedrich Raas lernte in der Oel-
sabrik und wird uns al« ein fleißiger und tüchtiger Kauf¬
mann geschildert, dessen Fähigkeiten die Aussichten aus eine
vielversprechende Laufbahn eröffneien. Er diente aktiv beim
Gren.-Rgl. 119 und ist ein Sohn der Toiengräberswiiwe
Raas. Hörman rückte am 1. Februar zum Landsturm-
rekrutendepot Aalen ein. kam dann zum Inf.-Rgt. 180
und starb infolge schwerer Verwundung in einem Feldlazaratt.
Sein junges Unternehmen hat er sehr gut entwickelt. Tr
erfreute sich eines vortreffliche« Rufes und war in allen
Kreisen sehr geschätzt. Seine Familie vor allem wird seine
treusorgrnde Hand aus» schmerzlichste vermisse«. Bon
treuen Kameraden im Feindeslande beerdigt, ruhen nun
Bride den letzten Schlaf. Mögen sie im Frieden ruhn! Ihr
Andenken werden wir stets in Ehren halten!

MN

und Du hilfst den
KK HM.K KKA .KKMich.

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste
Vmik, Sparkaffe, Postanstalt , kebensver-
stcherüngsgesellschaft, Kreditgenoffenschaft.



Eine dringende Frag« für das deutsche Volk ist
der Kriegerheimstättengedanke. In der Geschichte der Na¬
tionalökonomie hat noch niemars ein sozialer Gedanke so
schnell Berstilndni» gesunden, so viel Zustimmung geweckt,
als der der Kriegerheimfiätten. Die Bewegung welche ein
Reichsgetetz anstrebl. hat zum ersten Male Millio¬
nen  deutsche Familien erfaßt und ihnen die Bedeutung
eines gesunden und gesicherten Heims unmittelbar nahe ge¬
bracht. Schon da» ist eine Kulturleistung, die niemand
unterstützen wird, der die grundlegende Bedeutung de» ge¬
sunden Eiedlungswesens für den gesamten sozialen Ausbau
eines Volke« erkanut hat. Wir machen es als unsere
vaterländische Pflicht, den idealen Gedanken auch in die
Herzen der Einwohnerschaft unserer Stadt hineinzutragen.
Dabei ist Gelegenheit geboten, auf die Bedeutung des Ka-
pitalabfindungsgesetzes hinzmveisen. Niemand Versäume
deshalb den Bsrtrag zu besuchen, den wir am Sonntag-
nachmittag im Traubensaal abhalten. Die Schriftleitung.

Letzte Nachrichten.
(« amtlich« 6.L.6.)

Berlin , 7. Sept. WTB. Die nächste Sitzung des
Reichstags findet am 28. September statt.

Berlin , 8. Sept. Tel. Aus Kopenhagen meldet die
N. Z.: Brrl. Tid. meldet aus London: Reuter wird aus
Athen telegraphiert: Me verlautet, sind fünf Jahr¬
gänge einberuftu worden.

Berlin , 8. Sept. Tel. Aus München meldet der
Lok.-Anz.: In den Münchn. Neuest. Nacht, wird geschrie-

Bekanntmachung
des Sio. GeuerslkoslWndss xiii . K.W. Ameekorps.

Der Verkauf echter Goldwaren aller Art an die Kriegs- und Zivil
gisangenen wird allgmein verboten.

Stuttgart, den 1. Sept. 1916.
Der kommandierendeGeneral: Schäfer.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Arbeiten an nuferem lichst̂ "̂ adem ^ Persischer

Hochspannungsnetz find die o a . -r .

den, die Bieroerbandsagenten in Sofia hätten ihren Mini¬
stern tatsächlich berichtet, daß Bulgarien bereit wäre, vom
Bierbund abzuspringen. Zar Ferdinand werde abdanken
und der Kronprinzd!s russensreundliche Schwenkung Bul¬
gariens unter der Bedingung durchführen, daß der größte
Teil von Serbisch-Mazedonien bulgarisch bleibe und die
Grenze Tnos—Rydia bewilligt werde. In Paris und
London hat man sich tatsächlich täuschen lassen und sich in
dem««glaublichen Wahn gewiegt, daß der Dierbund
zersprengt sei. Nichts hat mehr überrascht, als der Umstand,
daß die Krieqrbegeistsrung Bulgariens seit Rumänien« Ein¬
tritt in den Krieg sich womöglich noch gesteigert habe und
daß die bulgarisch« Armee sür den Einmarsch in die Dob-
rudscha ausgezeichnet vorbereitet war.

Nach diesen unerwarteten Ereignissen sei man an der
Seine und an der Themse zuerst sprachlos gewesen. Man
stelle jetzt den Zaren Ferdinand als den größten Verräter hin,

Frankfurt a. M ., 8. Sept. Tel. Die Franks. Z.
meldet aus Bem: Der Kadettenführer Nilhken bestätigt einem
russischen Mitarbeiter der Neuen Zürich. Zig., daß Ruß¬
land der Besitz der Dardanellen durch ein Abkommen
son Anfang April 1915 endgültig von den Alliierten zu¬
gesichert sei. Rußland würde nicht nur die Meerengenkü¬
sten, sondern auch ein bedeutendes Küstengebiet an beiden
Usern erhalten. (N. T.)

Berlin » 8. Sept. Tel. Das B. T. meldet aus
Rotterdam: Reuter berichtet aus Washington: Die ameri¬
kanische Regierung hat aus den Vorschlag der silierten
Mächte, das Tauchboot als Kriegsschiff zu betra hten,

Wiläi'- unli Vstl'-.
Vkk'ein kagoill.

geantwortet, daß üb.r die Arl des Tauchboots in jedem
einzelnen Falle besonders entschieden werden müsse.

Berlin , 7. Sept. WTB. Se. Majestät der Kaiser
sandle dem König von Bulgarien au« Anlaß der Grobe-
rung von Tutrakan folgendes Telegramm: „Ich erfahre
soeben, daß unsere verbündeten Truppen die Festung Trut-
rakan erobert haben. Empfange meine herzlichsten Glück¬
wünsche zu der glänzenden Waffental Deiner tapferen Sol¬
daten, aus der unser Feind erkennen möge, daß wir uns
nicht nnr z« wehre« verstehen, sondern ihn selbst
in ferne« ergene« Lande schlagen könne«. Gott
helfe weiter! . In Treue Dein Wilhelm.

Reklameteil.
SMljlM« KNsiniimW Achstzule

E. Zepf'sches Institut, Stuttgart.
Streng getrennte, allgemeine und höhere Handels-

klaffeu sür Damen und Herren — Lehrpläne kosten¬
los. — Urbrr 3700 erfolgreich ausgedildere Schüler und
Schülerinnen, — 165 Schreibmaschinen. — Musterkoniore.

Inserate Haken besten Krfolg.
Mntmatzl. Wetter am Samstag und Sonntag.

Aufheiternd.
F1K ök Schristleiümg oercmtivoüNch: R. Tschorn. — Druck usd
Verlag der» . W. Zstsee 's- e» Buchdrucker««(Karl Zaster), Stigsld.

Nagold , den7. Sept. 1916.

Uns» Dizeoorstand, Forstoerwalter
Birk,  beehrt uns mit einem

Beisammensein
aus einige Stunden.

Die Kameraden sind deshalb aus
Samstagabend Uhr

in das Gasthaus zur Krone freund-

Tmuer-Auzeige.

Für sofort wird ein 15—16jäh
rigesLeitungen am Sonntag, d.

10. ds. Mts . von morgens 7 Uhr
bis abds. 6 Uhr abgefchattet.

GMilldeoer-M Elektrizitätswerk
Teinach-Siation
Stativ « Teiuach.

gesucht
tBon wem? sagt die Geschästsst.d.Bl.

Zeder Quantilln Most
kauft  im Auftrag

G. Schneider, Küferm., Nagold.

Mhllllllg-Gesllkh.
Aelt. Ehepaar sucht3—4 sreundl.,

!sonnige Zimm.-r mit Zubehör und
womögl. Garten aus 1. 11.  16 oder
1. 4, 17. Angebote mit Preis uni.
K. R. an d'e Geschästsst. ds. Dl.

Aitcnstng.

rur Anfertigung Ser Zkerdri- unö Vinter-
lcleiSung lrt jeöer vsme öss neue

favorit-IWensIbum
lsöi'bzl 1916.

Vorrätig bei

kuMamllg., kiagoill.

8

Das Beste sür die Auge«,
bestes Stärkungs - u. Ersrisch-
ungsmittel für schwache entzün¬
dete Auge « und Glieder , ist das
seit bald 100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von tob. kbr. ksedteuderxer in lleil-
br»i ». Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrrndiplom. Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm.

In Fl . zu 50, 75 u. 135
AM " Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Gang , Konditorei.

«
I

I

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Deri« der lrhtr, Srirzskrtß»«kea«rr-
srlstt 8rii»rrtiltttlir»8«irk»erschein«.

Der Unterzeichnete Hai etwa

40 Ztr. schönesDinkel-
Stroh

zu verkaufen
Christian Platz
in Bondorf OA. Herrenberg.

Geltest « SedvsmmslsiniLdrik
krkinckseiiisx rbil .kis »,^ eavieü

DömWten
EiseMsker

TsnWWte«
bestes Stallpflaster für Rind¬

vieh, Pferde «ud Schweine
sowie

Nsmcdthie
und

Ilrsitkkiräeit
aus braunem, säurefest geliefertem
Steinzeug von 10—200 Liter Inhalt,
solange Vorrat bei

G. Schneider T«,.g
Baumaterialien -Geschäft.

Tieferschüttert machen wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung, daß mein heißgeliebter Gatte,
unser herzensguter, treubesorgter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel

Johannes Lörmann,
Lcrndsturmrnanrr im Znf .-Wgt 180,

infolge einer schweren Beuvundung am 31. August in einem
Feldlazarett den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerze
namsrs der trauernden Hinterbliebenen

die Witwe: Marie Hörmann geb. Weil
mit ihren3 Kindern.

Nagold , 6. Sept. 1916.

loLSL - ^ LLSlSS.
Verwandten, Freunden und Bekannten mache ich die

t̂raurige Mitteilung, daß mein lieber, einziger Sohn

^l'lblll'ioll 1̂ 33^ Kaufmann,
4. Lomp ., Oren .-kAt . 119,

lin den letzten schweren Kämpfen den Heideniod sürs Baterland
erlitten hat.

Die tiestrauernds Mutter:

Llmaiine kaai, rstonsräd«̂

Einen Wurf starke

Milch-
lchweine
verkauft am Samstag , S Sept .,

Christian Schnon,
Nagol  d-Insel.

I

Ebhanse», den6. September 1916

Todesanzeige.
Tiesbetrübi machen wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß unser lieber, guter Sohn
und Bruder

Karl Ottmar, Glaser,
Ersatz-Reservist im Jnf . Rgt.  IS », S. Komp.,

iam 11. August im 27. Lebensjahr den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefer Trauer:
der Bat« : Chr. Ottmar,

die Mutter: K. Ottmar geb. Braun
u. Geschwister, davon zwei Brüder im Feld.

TrauergotteedienstSonntag, 10. Sept., mittags1Vs Uhr-
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